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Unter diesem bereits bekannten Motto möchten Ihnen ver-
schiedene Mitglieder des Roßtaler Marktgemeinderates örtli-
che Gewerbebetriebe vorstellen. 

Unsere Roßtaler Gewerbebetriebe haben typischerweise kei-
ne großen Namen, sie geben der Marktgemeinde Roßtal aber 
im wahrsten Sinne des Wortes ein Gesicht.

Damit sich alle Roßtaler Bürgerinnen und Bürger ein Bild 
über das vielfältige Angebot vor Ort machen können, haben 
die Kommunalpolitiker aller Parteien und der Gewerbever-
band Roßtal diese Neuaufl age von „Wir geben Roßtal ein 
Gesicht!“ ins Leben gerufen.

Die noch junge Reihe setzt nun 2. Bürgermeisterin Renate Krach mit der Vorstellung des Gewerbebetriebes von 
Werner Zeitinger, Metzgerei & Partyservice Zeitinger, fort. 

Wir geben Roßtal ein Gesicht!
Renate Krach & Werner Zeitinger, Metzgerei & Partyservice Zeitinger

Grüß Gott, lieber Herr Zeitinger, beschreiben Sie 
mir kurz einmal Ihr Unternehmen.

Zusammen mit meiner Frau Marianne habe ich 1986, 
also vor gut 30 Jahren, das Geschäft gepachtet, aus 
freien Stücken, also nicht von den Eltern übernommen. 
Damals gab es im gesamten Marktgebiet sieben eigen-
ständige Metzgereien, jetzt sind wir als einzige übrig 
geblieben. Die Voraussetzungen waren, auch wegen der 
Lage, nicht besonders gut. 
Aber wir haben uns etabliert und viele Veränderungen 
mitgemacht. So ist der Partyservice gewachsen und 
jetzt ein wichtiges und notwendiges Standbein unseres 
Geschäfts. 

Aktuell beschäftigen wir je drei Voll- und Teilzeitkräfte 
sowie vier Personen auf Minijob-Basis. Hinzu kommt 
noch Personal für den Partyservice nach Bedarf. 

Was hebt Sie von anderen Unternehmen Ihrer 
Branche ab? Was ist Ihr Erfolgsrezept?

Kontinuierliche, hohe Qualität, Kundenberatung und 
Kundenservice werden bei uns groß geschrieben. Wir 
haben uns daher nie auf den starken Preiskampf einge-
lassen. 
Außerdem muss man Innovationen nicht nur erkennen, 
sondern auch umsetzen und einen eigenen Stil entwi-
ckeln. 
Vor allem im Partyservice ist viel Kreativität gefragt. 

Warum ist Ihr Beruf für junge Leute interessant?

Der Beruf des Metzgers ist sehr vielseitig und interes-
sant. Unabhängig davon, dass die Lebensmittelbranche 
eine sichere Zukunft hat, gibt es viele Weiterbildungs-
möglichkeiten wie z.B.  den Meisterbrief oder auch ver-
schiedene Studiengänge.

Wie beteiligt sich Ihr Unternehmen am öff entli-
chen Leben in Roßtal?

Wir sind einerseits Lieferant für viele Veranstaltungen 
und beteiligen uns mit einem großen Stand am Marti-
nimarkt. 
Andererseits bin ich noch ehrenamtlich tätig bei der 
Feuerwehr und seit 21 Jahren Kassier beim Gewerbever-
band.

Welche Beiträge kann Ihr Unternehmen zum akti-
ven Umweltschutz leisten?

Für den Kunden sichtbar ist, dass wir, soweit möglich, 
Papiertüten einsetzen. Aus hygienischen Gründen kön-
nen wir aber auf Plastik nicht immer verzichten. 
Unser energieintensiver Betrieb versucht, Energie mög-
lichst effi  zient einzusetzen. 
Für die Reinigung brauchen wir die Chemie. Auch hier 
verwenden wir nur das Nötigste.  
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Was für Hobbys haben Sie neben Ihrem Unterneh-
men?

Die Selbständigkeit lässt nicht viel Raum für Hobbies. 
Aktuell bin ich nur noch bei der Feuerwehr aktiv. In der 
Jugend war ich aber Bayerischer Jugendtrialmeister 
und auch das Sporttauchen hat es mir angetan. 
Hier hoffe ich, das irgendwann mal wieder machen zu 
können. 

Was bewegt Sie im Moment außerhalb Ihres Un-
ternehmens am meisten?

Da gibt es vieles. Nachdem ich ein sehr weltoffener 
Mensch bin, bewegt mich derzeit das Thema Flüchtlin-
ge. Wir dürfen uns nicht verschließen, aber sicher auch 
keine Terroristen ins Land lassen. 

Für die Politik ist es eine große Herausforderung, die 
richtige Balance zu finden.

Worin besteht Ihre besondere Bindung an Roßtal? 
Was finden Sie in Roßtal besonders liebenswert?

Als wir vor über 30 Jahren nach Roßtal gekommen sind, 
wurden wir von den „Roschtlern“ voll angenommen und 
fühlen uns „sauwohl“. 
Wir haben viele Bindungen aufgebaut und wollen auch 
nicht mehr weg. 

Roßtal hat die richtige Größe: Wir haben alles für den 
täglichen Gebrauch, aber sind keine Stadt, sondern 
doch noch ländlich geprägt. 

 P

s a

r

e

r

t

g

y

n s

i

e

t

i

r

e

v

i

Z

c

 

e

&

Q

u

a

l

i

t

ä

t

 

i

s

t

 

u

n

s

e

r

e

 

S

t

ä

r

k

e

 

G

e

s

c

h

m

a

c

k

 

i

s

t

 

u

n

s

e

r

 

T

r

u

m

p

f

M

e

t

z

g

e

r

e

i

 

Z

e

i

t

i

n

g

e

r

G

e

r

n

e

 

b

e

r

a

t

e

n

 

w

i

r

 

S

i

e

 

i

n

 

e

i

n

e

m

 

p

e

r

s

ö

n

l

i

c

h

e

n

 

P

a

r

t

y

s

e

r

v

i

c

e

g

e

s

p

r

ä

c

h

 

i

n

d

i

v

i

d

u

e

l

l

 

a

u

f

 

I

h

r

e

 

F

e

i

e

r

 

a

b

g

e

s

t

i

m

m

t

A

p

p

e

t

i

t

 

b

e

k

o

m

m

e

n

?

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Sie haben einen Wunsch frei, was würden sie sich 
für Roßtal wünschen?

Ich würde mir wünschen, dass wir zufriedener sind, mit 
dem was es in Roßtal alles gibt, und nicht immer Jam-
mern über das, was gerade fehlt. 
Wir sollten alle mehr begreifen, wie lebens- und liebens-
wert doch unser „Roschtl“ ist. 

Vielen Dank, Herr Zeitinger, für das informative 
Gespräch!


